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Dıie Beschreibung der einzelnen mitteleuropäischen Burgenlandschaften VO Süudskandinavıen
bıs Südtirol un! VO Schlesien bıs Ostlothringen nımmt dann den orößten Teıl des Bandes eın
(S 110—-286), wobe!ı Baden-Württemberg VO dem Archäologen Dietrich ut7z und dem Bautor-
scher Stefan Uhl kompetent behandelt wurde (& r80) Weıt über die historische Landeskunde
Südwestdeutschlands hınaus hat dieses Handbuch jedenfalls breıte Beachtung verdient. Seine
Lektüre 1st nıcht zuletzt aufgrund seıner zahlreichen qualitätvollen Abbildungen, Ansıchten,
Grundrıissen, historischen Plänen, Wand- und Buchmalereıen, uch eın ästhetischer Genußß, den
INan 1L1UT empfehlen kann Peter Rückert

NCHISE LEMPESTINI: CG1iovannı Bellinı. Leben und Werk üunchen: Hırmer 1998 24() Sis zahlr.
Abb Geb 178,—

Be1 Giovannı Bellinı (1431/36—-1516) andelt sıch den ohl innovatıvsten Maler der zweıten
Hältte des Quattrocento 1n Venedig. Dıie Spannbreıite se1nes Qeuvres reicht VO relig1ösen Altar-
bild über die profane Hıstorie un rätselhafte Allegorıen bıs Zu Porträt (z.B der »Doge Lore-
dan«). Dıie Experimentierfreude und die Bereitschaft ZUr Autnahme Finflüsse SOWIl1e die
durchgehend hohe Qualität seiıner Werke lassen das Urteil VO Albrecht Dürer uch heute noch als
gerechtfertigt erscheinen. Dieser hatte 1506 1in einem Brief Wıillibald Pirckheimer berichtet,
»Sambelling« (Giovannı Bellını), der ıh: VO vıll czentillomen (Edelleuten) tast RS gelobt« habe,
se1l noch immer »der pest ım gemoll«, der Beste 1ın der Malereı.

In seiınem Oeuvrekatalog informiert Anchise Tempestinı Begınn über die Lebensgeschichte
SOWI1e die Dokumentenlage. Seine Ausbildung erhielt G10vannı, mıiıt seiınem Bruder
Gentile, der spater Stadtmaler VO Venedig werden ollte, be1 seiınem Vater Jacopo Bellını; Andrea
Mantegna War se1ın Schwager. eıtere Fintlüsse lıegen VOT durch Antonello da Messına, der
474/75 in Venedig weılte un Gilovannı MIt der Technik der Olmalerei machte SOWI1e
durch DPıero della Francesca. Mıt Recht welst Tempestinı allerdings sıch auf die Monographie VO

Robertson VO 1968 (Nachdruck beziehend aut dıe Eigenständigkeıit des Venezıaners 1ın
Bezug autf die Lichtgestaltung hın

hne iıne niähere Erläuterung 1st diese Bemerkung allerdings kaum verständlich. 1a die Be-
handlung des Lichts für die Kunst VO Giovannı Bellinı VO zentraler Bedeutung 1St, soll auf S1€E 1mM
folgenden kurz eingegangen werden.Von Jacopo Bellınıi, der sıch 1ın eiıner Fülle VO Zeichnungen
Intens1v mıt der Perspektive beschäftigte, erbte der Sohn die Leidenschaft für die raäumliche Dar-
stellungsweıise. Das Mittel, ine dreidimensionale Wırkung VO Körpern und Umgebung erz1i1e-
en, 1sSt bei Giovannı ber nıcht mehr vorrangıg dıe zentralperspektivische Raumkonstruktion nach
den Vorgaben Albertis und anderer Theoretiker, sondern dies 1sSt der spezıfisch venezjanısche
Bestandteıl seıiner Malereı die Behandlung des Lichts ın seinen Biıldern. In bestechender Weıse
kann dies Trıptychon der Frarı-Kırche nachvollzogen werden, 1ın der das Volumen des Gehäu-
SCS und dıe plastische Erhabenheit der Fıguren VO einer frappierenden Qualıität sind. [ )as 1489
entstandene Werk eines der wenıgen sıcher datiıerbaren Gemüälde G1iovannıs urer sSEe1-
TICN » Vıer Aposteln« VO 1526 Zu der beeindruckenden plastıschen Wırkung des Frarı- Irıpty-
chons rug auch die Verwendung VO als Bindemuttel für die Farbpigmente be1, anstelle der 1n
Italien gebräuchlichen Eıtempera.

Kritisch Au Studıe VO Tempestinı 1STt anzumerken, da{fß die Besprechung der Werke, uch 1m
austührlichen Katalogteıl, eher kursorisch auställt und vielfach der Obertläche verbleibt. Auft
InNnOovatıve nsätze Z Einordnung des OQeuvres VO Giovannı Bellini geht der Autor 11UT

Rande ein. Eın Beıispiel daftür 1St dıe Erörterung der » Pıeta« ın der Mailänder Brera (»Toter Chri-
STUS zwıischen Marıa und Johannes dem Evangelısten«), über dıe sıch 1985 Hans Belting ın einem
Fischer Kunststück-Band grundlegend geäußert hat (xPieta, Ikone und Biılderzählung 1ın der eNC-

zi1anıschen Malere1«). Auch 1n bezug auf andere Werke Ww1e€e wa das kapıtale Meisterwerk des
heute 1in der Pınacoteca Vatıcana om autbewahrten Altares für San Francesco 1n Pesaro
(womöglich das Gemüälde G10vannıs, be]1 dem die Oltechnik Anwendung fand) sınd Kom-
entare anderer Autoren, w1e€e wa dıe Besprechung VO Rona Gotten ın ıhrer Monographie über
den Künstler VO 1989, ergiebiger.
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Als Eınstieg in das Studium des euvres VO Giovannı Bellinı 1STt der Werkkatalog Tempestinıs
jedoch unverzichtbar. Nıcht zuletzt durch die weiıt überwiegend ausgezeichnete Qualität der Ab-
bildungen (mıt Ausnahme eiıner Reihe unscharter Abbildungen 1m Textteıl) 1St die Studie eın u

Peter KrügerAusgangspunkt für die intensıvere Beschäftigung mıiıt dem großen Venezıianer.

Literaturumschau
Mıt eiınem breıiten thematischen Spektrum, das VO der prähistorischen Besiedlung Fufß der
Achalm bıs AT Kreisreform der sıebziger Jahre des Jahrhunderts reicht, wartet der Band
der Reutlinger Geschichtsblätter auf. Rund eın Drittel des Buches 1St den Funden der (sustav
Rieth 1n den sıebzıger Jahren durchgeführten Ausgrabungen Rappenplatz gewidmet (Gudrun
Weihe). Der Rappenplatz, eın 1ın vorgeschichtlicher eıt terrassıerter Hang unterhalb der Achalm,
we1lst umfangreiche Funde se1ıt der ausgehenden Jungsteinzeıt auf. Schwerpunkte seiner wohl 1in
Abhängigkeıt VO der Achalm stehenden Besiedlung lıegen 1n der spaten Urnentelderzeit 1M und

vorchristlichen Jahrhundert, intensivsten ber in der Späthallstatt- und Frühlatenezeit. Als
Blütezeıt macht Gudrun Weihe In ıhrer überarbeiteten Tübinger Magıiısterarbeıit das Jahrhundert
v.Chr. AU.  S Damıt weıst der Rappenplatz 1ne Ühnliche Siedlungsfolge auft Ww1€ der nahe gelegene
Runde Berg bei UÜrach, be1 dem allerdings noch zusätzlich Funde AaUusS der trühen Bronzezeıt VOI-

lıegen. Der detaillierten Darstellung 1St eın austührlicher Fundkatalog angefügt.
Fur den Kıirchenhistoriker VO besonderem Interesse sınd die Überlegungen VO  — Fllen Pıetrus

Z Baugeschichte der Reutlinger Marienkirche Fıne Glosse AaUS dem Jahrhundert knüpft den
Baubeginn dıie überstandene Belagerung der Stadt durch stauterteindliche Iruppen 1m Jahre
1287 Seıit Gradmann wurde jedoch VO seıten der Kunstgeschichte immer wiıeder darauft hıingewile-
SCIL, dafß stilistische Bautormen tür einen rüheren Baubeginn sprechen. Dem schliefßt sıch die AU-
torın nach eingehender Diskussion VO Bauphasen und -detaıils Die Überlegungen, mıt denen
S1E uch historisc eiınen rüheren Baubeginn plausıbel machen und die sehr seltene und darum
autftallende Kombinatıon elınes Rechteckchors mıt dem klassısch städtischen Ostturmpaar erklären
möchte, sind treilich spekulativ: An Stelle der Stadt bringt S1e den Stauterkaiser als Bauherrn 1Ns
Gespräch, der sıch mı1t dem Rechteckchor bewuftt die Konstanzer Bischotskirche angelehnt ha-
ben könnte: die Reutlinger Marienkirche gewissermaßen als »Hommage« den stautfertreuen Bı-
schof.

Lesenswert uch die Miszelle VO Gerhard Kıittelberger über dıe vermeıntliche blutige Schlacht
1mM Bauernkrieg be] Tigerfeld. Kıttelberger zeıgt, W1eEe uch noch 1mM Jahrhundert blumiger,
aber unkritischer und unhistorischer Legendenbildung kommen kann, durch die bereits vorhande-
1165 Wıssen wıeder verdrängt wırd

FEınen literaturgeschichtlichen Akzent liefert der Beıtrag VO  — Ralf Oldenburg. Der Junge W il-
helm Waiblinger War IT durch den beruftlichen Werdegang des Vaters 1n dıe ungeliebte und
langweılıge » Provinzialstadt« Reutlingen geführt worden. Oldenburg beleuchtet das Verhältnis
des Dichters seinem Lehrer Christoph Friedrich Gayler, dem damalıgen Rektor der Lateın-
schule und spateren Dekan Idie 1M Anhang edierten Briete Gaylers den Dichter zeıgen ıhn als
väterlichen Freund und geschätzten Ratgeber, der dem Jungen Poeten 1ın seiınem philosophisch-
lıterarıschen Drang bestärkte, ıh: ber gleichzeıtig 1n die gesicherten Bahnen eiıner bürgerlichen
Exıistenz lenken trachtete.

eıtere Beıträge des durchweg nıyeauvollen Bandes befassen sıch mıiıt den Reutlinger Stadt-
schreibern des Jahrhunderts (Wolfgang Wılle), miıt der Mediatisierung der Reichsstadt Reutlin-
SCH (Johannes Grützmacher) SOWI1e mıt der Vorgeschichte und Entwicklung des Landkreises
Reutlingen (Irmtraud Betz-Wischnath).

Insgesamt lıegt damıt wıeder eın interessanter und ansprechend gestalteter Jahresband VOILIL, dessen
Herausgeber ertreulicherweise uch wiıssenschafttlicher Grundlagenarbeit Platz eingeräumt haben

Herbert Aderbauer

Auch heuer ann 1mM Jahrbuch wiıeder eın and der Akten des Reichskammergerichts ım
Hanuptstaatsarchiv Stuttgart F Inventar des Bestands 3) bearbeitet V“O:  S Alexander Bru-

und Raıimund Weber (Veröffentlichungen der staatlichen Archivverwaltung Baden-
Wärttemberg Stuttgart: Kohlhammer 2000 839 Geb /’3),- angezeıgt werden.


